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Deutſchland. 

Berlin, 28. Auguſt. Der König wohnte am Sonntag 
Vormittag mit der Königin-Wittwe, dem Prinzen Carl ꝛc. dem 
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei, beſuchte darauf 
Mit dem Prinzen Carl das dortige Lazareth und empfing Mittags 
en Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, v. Jagow, und 
einige höhere Militärs. Nach dem Vortrage des Minifterpräfiden- 
ten Grafen Bismarck fand das Diner im Schloſſe Sausſouci ſtatt 
und wurde auch dort Abends der Thee eingenommen. Geſtern 
ormittags 10 Uhr kehrte der König von Babelsberg nach Berlin 
zurück, empfing zunächſt den von Prag bier eingetroffenen Flügel- 
Adjutanten v. Stiehle, nahm dann die Vorträge des Geh. Kabi- 
üetsrathes Coſtenoble entgegen, konferirte Mittags mit dem Kriegs- 
miniſter v. Roon und dem Kultusminiſter v. Mühler und arbei- 
tte vor dem Diner mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden erſt 
zu den Einzugsfeterlichkeiten unſerer Truppen vom Schloſſe Erd⸗ 
mannsdorf nach Berlin zurückkehren. Wie wir an beſter Stelle 
dren, erfolgt der Einzug ſpäteſtens am 15. September. 

— Auch die Militär-Bevollmächtigten Preußens und Deiter- 
teichs haben ihre Aufgabe beendet. Die Ergebniſſe ihrer Verein- 
arungen find, wenn die „Bohemia“ recht berichtet wurde, im All- 
bemeinen folgende: die Räumung Böhmens wird ſofort nach Unter- 
eichnung — alſo noch vor Ratifikation — des Friedensvertrages 
eginnen, und zwar in der Weiſe, daß zuerſt das ſüdliche und ein 
hell Mittelböhmens bis Prag geräumt, und die Marſchſtraße von 
abor nach Prag einerfeite, und die Linie, welche die böhmifche 
Leſtbahn im Anſchluſſe mit Baiern durchſchneidet, andererſeits, 
gänzlich von Königlich preußiſchen Truppen freigemacht werden. 

it dem 1. September, bis zu welchem Tage man den Durchzug 
es halben 7. und 8. preußiſchen Armeekorps (General-Lieutenant 
erwarth v. Bittenfeld) durch's ſüdliche Böhmen durchzuführen hofft, 
wird der Vormarſch der K. K. öſterreichiſchen Truppen erfolgen. 
An demſelben Tage (wie es heißt zur ſelben Stunde), wo die K. 
breußiſchen Truppen, welche eben die Garniſon von Prag bilden 
erden, die Stadt verlaſſen, ſollen die K. K. Truppen auf der 
Karſchſtraße Budwels⸗Prag und auf der böhmiſchen Weſtbahn in 
tag einrücken, um von bier aus in die für dieſelben beſtimmten 
arniſonsorte dirigirt zu werden. Der Vormarſch von Wien nach 
rünn geſchieht ſelbſtſtändig, in gleicher Weiſe. 

— Nach der „Balr. Ztg.“ iſt für Baiern die Ratifikations⸗ 
frist für den Friedensvertrag auf 12 Tage verlängert worden. 
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Srfterreiche ausdrücklich ausgeſprochen fein. 

— In militäriſchen Kreiſen erzählt man, daß unſer König 

kwiſchen dem 15. und 20. Oktober eine große Revue in Dresden 

abzuhalten gedenke. Daß bei Dresden neue Befeſtigungen ange 

legt und aufs Neue Schanzarbeiter geſucht werden, iſt bereits von 

verſchiedenen Zeitungen gemeldet worden. Die „treuen Sachſen“ 
unen hieraus erſehen, daß die Preußen nicht geſonnen find, ſchon 

in nächſter Zeit die Poſitionen an der Elbe aufzugeben. Der Kö- 

nig wird, wie es heißt, während feines Dresdner Aufenthaltes in 
er Villa des Prinzen Albrecht von Preußen reſidiren. 

— Von einigen Wahlmännern des zweiten Berliner Wahl- 
bezirks iſt die Frage angeregt worden, ob es nicht an der Zeit und 

bedboten ſei, an Dr. Johann Jacoby wegen ſeiner letzten Landtags- 

ede eine „Mißtrauens-Adreſſe“ zu erlaſſen. 

— Wie Seitens des Magiſtrats in den Vorbereitungen nichts 
de abſäumt wird, die einztehenden Truppen gebührend zu empfan- 
den, ſo iſt auch von der ſtädtiſchen Schuldeputation die Vetheili- 
dung hieſiger Schulen bei dem bevorſtehenden Einzuge angeregt 
worden. Unter dem Vorſitz des Schulrathes Dr. Hoffmann fand 
wann abend eine Beſprechung ſämmtlicher Schulvorſteher ſtatt, bei 
nacher die Durchführung und Organiſation dieſes Planes reiflich 
wogen wurde. Beſtimmte Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt wor⸗ 
en; der vorläufige Plan geht dahin, daß die 40 Gemeindeſchulen, 

Mon ein Muſikkorps, den Zug eröffnen ſollen, ihnen werden ſich 
Mmtliche Gymnaſien, Privat- und Realſchulen anſchließen. 

D. — Im Abgeordnetenhauſe find für die nächſte Woche wichtige 
ja bandlungen zu erwarten. In den letzten Tagen wird wahr- 
Seintic das Indemnitätsgeſetz auf die Tagesordnung gebracht. 

* Das ſchwere Dementi, das ſich die „Kreuzzeitung“ durch. 

2 Angriffe gegen das Königreich Italien im Staatsanzeiger“ zu- 

Ilogen hat, ſoll auf ausdrüſllichen Befehl des Königs erfolgt ſein. 
oͤrſenkreſſen wird erzählt, ein Telegramm von Ricaſoli an den 

fen Andten des Königs von Italien habe denſelben zur entſchleden⸗ 
N Beſchwerde veranlaßt. 

eng, T Der König wird heute Mittags einer aus Kaſſel hier 
getroffenen Deputation der ſtädtiſchen Behörde Audienz ertheilen. 

8 Der Flügel⸗Adjutant des Königs, Oberſt v. Stiehle, und 

Fut eneral-Konful in Warſchau, v. Reichenberg, die beide den 

ens-Unterhandlungen in Prag beigewohnt, ſind hier wieder 
roffen. 

nach DT Der General-Lieutenant v. Manteuffel iſt von ſeiner Reiſe 

Petersburg hierher zurückgekehrt. 

— Der General-⸗Major v. Heſſe, Chef der Landes-Triangu- 


ben ift geftern in bienftlihen Angelegenheiten nach Holſtein 
teift, 


— 


im N 
Auswärtigen Mintfterium eine Sitzung ab. 


Stettiner 


— Wie von mehreren Seiten gemeldet wird, ſoll in dem 
rager Friedensvertrage auch die Anerkennung Italiens ſeitens 


Abenoblatt. 


eine „Grenzberichtigung“ zu Gunſten Dänemarks in Rückſicht auf 
den von dem letztern erlittenen großen Gebietsverluſt handle, und 
frage ſich einerſeits, ob die däniſche Regierung die nicht verlangte 
Gabe annehme, andererſeits, ob die Bevölkerung der betreffenden 
Gegenden die alte Verbindung mit dem übrigen Nordſchleswig 
werde aufgeben wollen. Uebrigens handelte es ſich, „nach der In⸗ 
formation, die das Blatte rhalten“, nicht um die von dem Haderslebener 
Blatte genannten Kirchſpiele, ſondern um eine Demarkatlonslinie, 
die von der Heilsminder Bucht in gerader Richtung nach Riepen 
gezogen werden ſolle. Auch dem Tondernſchen Stadtrath und den 
Bücgerverordneten hat Herr v. Zedlitz „beruhigende Verſicherungen 
über die Abtretung Nordſchleswigs“ bei einem Beſuche gemacht, 
den er dort abſtattete. Dieſelben werden indeß wohl noch auf 
etwas Anderes begründet geweſen jein, als auf die jetzt von der 
Regierung vorgenommene Einrichtung der Liſter Tiefe (eines Meer- 
buſens an dem nördlichen Ende der Juſel Silt, der ſchon vor 
zwei Jahren als zu einem preußiſchen Kriegshafen beſonders ge- 
eignet erkannt ward) zu eiuem ſicheren Hafen. Geſtern früh reiſte 
der genannte Reglerungs-Präſident von Tondern nach der Inſel 
Romoe ab, um die zur Sicherung berjelben, fo wie der Schles- 
wigſchen Weſtküſte gegen die Fluthen der Nordſee erforderlichen 
Maßregeln nach eigener Anſchauung einzuleiten. Ihn begleitete 
Graf Adalbert Baudiſſin, der ſich den beſonderen Intereſſen jener 
Inſeln, die früher theils durch elgene, theils durch der Regierung 
Schuld (indem die däniſchen Beamten ſich meiſt um die Bedürf- 
niſſe jener Gegenden wenig kümmerten und wenig davon verftan- 
den) vernachläſſigt geweſen ſind, ſeit längerer Zeit gewidmet hat. 
Auf deſſen Antrag hat jetzt die Regierung 2800 Thlr. zur Däm⸗ 
pfung des Sandflugs für die Inſel bewilligt, und werden die er- 
forderlichen Bauten ſofort beginnen. 

— Diejenigen Mitglieder der Kommiſſton zur Prüfung des 
„Geſetzentwurfs, betreffend die Vereinigung von Hannover ic. mit 
der preußiſchen Monarchie“, welche, wie wir geſtern berichteten, zu 
einer Beſprechung zuſammengetreten waren, um das amendirte Ge— 
ſetz zu redigiren, haben ſich ſchließlich noch dahin vereinigt, als 8 
3 folgende Beſtimmung der Kommiſſion vorzuſchlagen: „Die für 
dieſe Länder in der Zwiſchenzeit nöthigen geſetzlichen Beſtimmungen 
werden durch Königliche Verordnung getroffen.“ Als § 4 bleibt 
ſodann der § 3 des von der Staatsregterung vorgelegten Geſetz— 
entwurfs ſtehen, durch welchen das Staatsminiſterium mit der Aus- 


führung des Geſetzes beauftrag + 


lage ſeitens bes Keiegeminifteri ins zugehen, welche eine Erweite- 
rung bez. Verbeſſerung des Invallden⸗Geſetzes bezweckt. Den Ju- 
validen ſoll außer ihrer Penſion noch eine, je nach dem Grade der 
Erwerbsfähigkeit emeſſene Unterftüpung gezahlt, d. h. es ſollen 
namentlich diejenigen berückſichtigt werden, welche durch Verluſt von 
Gliedmaßen verkrüppelt worden ſind. Für ein abgeſchoſſenes Bein 
oder Verluſt des Augenlichtes ſollen monatlich 10 Thlr., für den 
Verluſt des rechten Armes 8 Thlr. u. ſ. w. gezahlt werden, ſo 
daß alſo kein verkrüppelter Krieger mehr gezwungen wäre, ſich ſein 
Brot zu erbetteln. 8 

— Ueber die Verhandlungen mit Heſſen-Darmſtadt will 
die „Heſſiſche Landeszeitung“ Folgendes wiſſen: „Mit Ausnahme 
des ſogenannten Hinterlandes, der Herrſchaft Itter, dem Schwalm- 
grund und Breidenbach ze. bleibt die Provinz Oberheſſen beim 
Großherzogthum, wofür daſſelbe aber durch andere Bezirke, u. A. 


das Soolbad Nauheim, entſchädigt werden foll; das Großherzog 


thum tritt aber ganz dem norddeulſchen Bunde bei. Als Kriegs- 
entſchädigung für die 7 Millionen Gulden ſoll das Oberamt Mei- 
ſenheim an Preußen abgetreten werden.“ — Dieſe Nachrichten ge- 
ben wir ohne Gewähr; ſo viel iſt gewiß, daß bis heute der Friede 
mit dem Großherzogthum Heſſen noch nicht abgeſchloſſen, während 
mit Baiern, Baden und Würtemberg Alles erledigt iſt. 

— J. K. H. die Frau Herzogin Wilhelm von Mecklenburg- 
Schwerin gedenkt Anfangs September von Doberan nach Berlin 
zurückzukehren und dann wieder auf einige Zeit ihren Wohnſitz im 
Schloſſe Bellevue zu nehmen. — In der zweiten Hälfte des näch- 
ſten Monats wollen die Herzoglichen Herrſchaften einen längeren 
Aufenthalt auf der Villa Guſtava in Mecklenburg nehmen. 

— In der letzten Sitzung der Inkorporatſons -Kommiſſlon 
äußerte ſich der Miniſterpräſident Graf Bismarck ungefähr jo: 
Graf Bismarck ſagte, die Regierung ſchrecke zwar keineswegs vor 
dem Gedanken zurück, die preußiſche Verfaſſung fofort ganz einzu⸗ 
führen, aber Bedenken habe ſie doch. Die Verſaſſung gewähre den 
Bewohnern der neuen Lander manche Rechte, die der Regierung in 
der Uebergangsperiode unbequem werden könnten. Daß die Ver- 
faſſung ſelbſt geſtatte, einzelne Artikel außer Kraft zu ſetzen. biete 
der Regierung keinen wünſchenswerthen Ausweg. Es würde ein 
Geſtändniß der Unſicherheit darin liegen, wenn nach oder mit Ein- 
führung der Verfaſſung ſofort Auenahmemaßregeln oder die theil- 
weiſe Suspenſton der Verfaſſung verfügt würden. Die Reglerung 
wünſcht zunächſt durch Königliche Verordnungen die preußiſche Mi- 
litärverfaſſung und die Geſetze, welche ſich auf die Freiheit des 
Verkehrs beziehen, einzuführen, aber ihr müſſe die Beurthellung der 
Mittel und Wege zur Ueberleitung anheimgegeben werden. Zur 
Vorbereitung der Organiſation müſſe Zeit gelaſſen werden; die 
Regierung werde in den annektirten Ländern eine Kommiſſton von 
höheren Beamten unter Vorſit eines preußiſchen Beamten zuſam⸗ 
mentreten laſſen zur Berathung, wle die verjchierenen Zuſtände 
auszugleichen und die völlige Verſchmelzung anzubahnen. Ebenſo 
beabſichtige fie zur Unterftügung des Minifteriums ſachverſtändige 
Männer nach Berlin zu berufen. Man ſolle daher der Reglerung 
ihre Aufgabe nicht zu ſchwer machen. Selen wir lieber heißhung⸗ 
rig nach nationaler Einheit und Macht, ohne lange daran zu den⸗ 


zeitun 


Dieuſtag, den 3. Auguſt. 


ſtimmung überhaupt gar nicht die Rede ſei, ſondern daß es ſich um 


zächſtens eine Vor⸗ 


zwiſchen Preußen und Heſſen-Darmſtadt iſt noch nicht erfolgt. Für 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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ken, wie das Gericht ſervirt wird. Jede Verzögerung kann neue 
Schwierigkeiten bringen; in drei Monaten können ganz neue Auf- 
faſſungsweiſen Platz greifen. Greifen wir alſo raſch zu; das 
Glück, welches man in einer Stunde ausſchlägt, kehrt in Ewigkeit 
nicht wieder. Deshalb beſtehen Sie nicht auf ſofortiger Einfüh⸗ 
rung der Verfaſſung. Die Landesvertretungen in den annektirten 
Ländern zu berufen, würde auf große Bedenken ſtoßen, da wir 
nicht ermeſſen können, wie ihre Beſchlüſſe ausfallen würden. Die 
große Maſſe in den Partikularſtaaten hat immer eine gewiſſe An- 
hänglichkeit an ihre bisherigen bequemeren und verantwortungs⸗ 
freien Zuſtände. Die intelligenten Leute find der Majorität nicht 
ſicher. Bedenken Sie, daß die Regierung das vermittelnde Glied 
ift zwiſchen beiden Häuſern des Landtages und der Krone. Stellen 
Sie daher nicht eine zu große Vielſeitigkeit von Geſichtspunkten 
auf, da der Regierung ihre Aufgabe als vermittelndes Element da- 
durch erſchwert wird. Es iſt vor Allem wichtig, bald zu einer deſi⸗ 
nitiven Regelung zu gelangen. 

— (O. K. C.) Auf der Tagesordnung für die am Dienſtag, 
den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr, anberaumte zehnte Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten ſtehen: 1. Fortſetzung der Wahl- 
prüfungen; 2. mündlicher Bericht der vereinigten Kommiffionen für 
Finanzen und Zölle, und für Handel und Gewerbe über den Schiff- 
fahrtsvertrag zwiſchen Preußen und Großbritannien; 3. Bericht 
derſelben vereinigten Kommiſſionen über den Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen dem Zollverein und Itallen; 4. mündlicher Bericht der Ge- 
ſchäftsordnungs »Kommiſſion über die Frage der Erledigung des 
Mandats des Abgeordneten Frhr. v. Patow; 5. Schlußberathung 
über die Verordnung, betr. das Verbot der Veräußerung von Ge- 
ſchützen ꝛc. 

— (O. K. C.) Der Abg. Bresgen, welcher mit Dr. Jacoby 
gegen die vom Abgeordnetenhauſe angenommene Adreſſe geftimm‘ 
hat, hat dem ſtenographiſchen Bericht über die betreffende Sitzur 
vom 23. Auguſt folgende „Abſtimmungs-Motivirung“ beige ng 
„Bei der heutigen Abſtimmung der Adreſſe habe ich mit Nein g 
ſtimmt. Da es nach Lage der Sache nicht zuläſſig war, bieies 
Votum bei der General-Diskuſſton zu motiviren, fo beziehe ich ch 
im Allgemeinen auf der Vortrag des Herrn Abg. Jacoby, Beion- 
ders in Betreff der politiſchen Freiheit und der Einheit Deutch 
lands. Verlin, den 23. Auguſt 1866. Franz Bresgen, 
geordneter des Wahlbezirks Adenau⸗Ahrweiler.“ 

Kaſſel, 26. Auguſt. Der Sekretär im Minifterium Lie 
. Adolph Schimmelpfennig, iſt ſeines Amtes enthoben 
worden. gr . 1 
Darmſtadt, 27. Auguſt, Abende. Der Irledensſchluß 


beute und morgen find 16 Extrazüge von Heidelberg mit 20,000 
Mann norddtutſcher Truppen angeordnet, mit welchen Darmſtadt, 
Offenbach, Dieburg und Groß-Gerau belegt werden ſollen. 

Wiesbaden, 24. Auguſt. Das „Fr. J.“ ſchreibt: Wie 
wir vernehmen, werden die naſſauiſchen Truppen vom nächſten Mon- 
tag ab in mehreren Abtheilungen in das Land zurückgeführt. Waf⸗ 
fen, Pferde, Munition und Kriegsmaterial aller Art ſind an die 
nunmehr preußiſchen Behörden abzuliefern. Die Korps werden 
ſofort aufgelöſt und die Mannſchaften bis zum Feldwebel auſwärts 
in die Heimath entlaſſen. Den Subaltern-Dffizieren bis zum 
Hauptmann aufwärts ſteht der Eintritt in preußiſche Dienſte frei; 
bezüglich der Stabs- und Ober-Offiziere iſt die Entſcheldung des 
Königs für jeden Einzelnen vorbehalten. Die Reformation der 
Korps ſoll erſt ſpäter erfolgen. 

München, 23. Auguſt. Dem „N. C.“ wird geſchrle ben: 
Die Geſundheit des Frhrn. v. d. Pfordten iſt durch die Mühen, 
Anſtrengungen und Aufregungen der letzten Zeit ſo ſehr erſchüttert, 
daß der Miniſter auf dringendes Anratben feiner Aerzte das Amt, 
welches er nur bis zum Abſchluß der gegenwärtigen Wirrniſſe und 
dann der Friedensverhandlungen in Berlin zu behalten ſich ent— 
ſchließen konnte, jetzt, nachdem der Friede geſichert iſt, niederlegen 
wird. 

Die „Bairiſche Ztg.“ bringt unter dem 24. d. dle nachſte⸗ 
bende offizielle Mitteilung: „Es ift uns heute noch nicht möglich, 
genaue und vollſtändige Mittheilungen über die in dem Frledens- 
Vertrage (zwiſchen Preußen und Baiern) enthaltenen Bedingungen 
zu machen. Die Angaben verſchiedener Blätter über eine Kriegs- 
koſten-Summe von 30 Millionen Gulden, dann Abtretung von 
Staatsgebiet an der kurheſſiſchen Grenze bei Orb und Gerefeld 
verhalten fich übrigens in Richtigkeit. Nebſtdem ſoll, wie wir ver- 
nehmen, auch die bairiſche, an preußiſches Gebiet (an eine Parzelle 
des Kreiſes Ziegenrück) grenzende Enklave Kaulsdorf (an der Saale, 
oberhalb Saalfeld) mit 500 Einwohnern abgetreten werden. Was 
den Rückmarſch der preußiſchen Truppen, die Zahlungs modalitäten 
und Weiteres betrifft, jo werden ohnehin die betreffenden Stipu⸗ 
lationen aus den ſchon in den allernächſten Tagen an den Landtag 
gelangenden Vorlagen und Mittheilungen der Königl. Staats-Re- 
gierung vollſtändig erſehen werden können. Daß die Königlichen 
Bevollmächtigten bemüht waren, die für Baiern günſtigſten Be⸗ 
dingungen, namentlich auch hinſichtlich eines möglichſt beſchleunigten 
Rückmarſches der preußiſchen Truppen zu erwirken, wird einer be⸗ 
jonde.n Verſicherung nicht bedürfen.“ 

In Betreff der von Seiten Baierns an Preußen zu zahlenden 
Kriegskoſten-Entſchädigung von 30 Millionen vernimmt der „N. C.“, 
daß zwar Vorſichts halber drei Zahlungefriſten ſtipulirt wurden — 
Gehn Millionen vor der Ratifikatlon des Vertrages und je zehn 
Millionen nach 3 und bez. 6 Monaten), — daß aber die Ge⸗ 
ſammtſumme wahrſcheinlich ſchon bis zum 5. September wird ab⸗ 
getragen werden können, weil eben erſt nach Zahlung der ganzen 
30 Millionen der vollſtändige Abzug der preußiſchen Truppen aus 
Baiern erfolgen wird. Die baieriſche Staatsregierung hat — ſo 
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Bahn, welcher es ſehr wünſchenswerth macht, 


damit jedoch nichts. 


in ahne T 


hört man — ramentlich auch mit Berliner Geld⸗Inſtituten Ver⸗ 
abredungen finanzieller Natur getroffen und wird hierdurch, ſo wie 
durch einige andere Finanzmaßregeln in den Stand geſetzt werden, 


die in Rede ſtehende Geſammtſumme bis zu dem bezeichneten Tage 


an die preußiſche Regierung abliefern zu können. 


Ueber die von Baiern im Kinzigthale an Preußen abgetre- 


tenen Ortſchaften ſchreibt die „Heil. Morg.⸗Ztg.“: Die Erwerbung 
der in das Kinzigthal fallenden bateriſchen Ortſchaften Aufenau, 
Neudorf, Wirtheim und Höchſt iſt von einer Bedeutung, welche 
nicht unterſchätzt werden darf. Die frühere kurheſſiſche Regierung 
hatte namentlich noch bei der Aufhebung des Kondominats über 
die Ortſchaften im Sinngrunde Gelegenheit, dieſe Frage wenigſtens 
zu einem Theile zu erledigen, indem fie das auf dem rechten Kin⸗ 
zigufer liegende Neudorf von Balern hätte eintauſchen können. 
Damit war namentlich der Bau der Bebra-Hanauer Bahn ſeines 
ſtärkſten Hinderniſſes entledigt. Es geſchah jedoch nichts der Art, 
und ſo hatte man die Mühe, mit Baiern wegen einer Strecke 
von ungefähr einer halben Stunde Wegs noch Verhandlungen 
koſtſpieliger und zeitraubender Art zu führen. Für den ungeſtörten 
Verkehr auf dieſer uralten Heerſtraße Deutſchlands, welche Frank⸗ 
furt und Leipzig auf dem kürzeſten Wege verbindet, erſcheint es 
von Wichtigkeit, daß die Strecke des Kinzigthals, durch welche ſie 
ſich von Gelnhauſen bis Salmünſter zieht, keine zweierlei Herren 
mehr habe. Namentlich iſt es der Betrieb der Bebra-Fuldaer 
daß auf der ganzen 
Fahrſtrecke kein anderes Gebiet, als Kurheſſiſches berührt werde. 
Ferner würde der Wieſenbau im Kinzigthale von Salmünſter an 
einen bisher nicht gekannten Aufſchwung nehmen, wenn durch das 
Zurücktreten der baieriſchen Grenze ein einheitlicher Wille für das 
Zuſtandekommen der ſeit 1816 etwa verhandelten dringend noth⸗ 
wendigen Flußkorrektion gewonnen würde. 
und Kurheſſiſchen Verwaltungsbehörden ſind über dieſen Gegenſtand 


ſeit mehreren Jahrzehnten Protokolle erwachſen, welche zuſammen 
Erreicht wurde 


einen Aktenſtoß von reichlich Manneshöhe ergeben. 
Zum Schluſſe ſei noch der militäriſchen Wich 
tigkeit des Wirtheimer Paſſes gedacht. 

Wien, 25. Auguſt. Die Reduzirung der Armee iſt bereits 


von dem Katfer genehmigt und wird bis Ende September durch- 
Zunächſt werden die Soldaten der italleniſchen Na- 
Für die Offiziere wird dies⸗ 
mal die Reduzirung der Armee weniger von nachtheiligen Folgen 
begleitet ſein, wie bei früheren Gelegenheiten, wie z. B. nach dem 
Jahre 1859, da der Beſchluß gefaßt worden iſt, die Zahl der In⸗ 
fanterie-Regimenter auf 100 und der Artillerie-Regimenter auf 20 
zu erhöhen. Ebenſo ſollen die Jägerbataillone angemeſſen vermehrt 


geführt ſein. 
tionalität in ihre Heimath entlaſſen. 


werden. 


Wien, 25. Auguſt. Se. Maj. der König von Hannover 
iſt von Wien nach Baiern abgereiſt. — Prinz Alexander von 
Heſſen, der frühere Befehlshaber der Bundestruppen, iſt nach Stutt- 


Zart abgereiſt. 5 
— Erzherzog Stephan reiſt 


fürchtet. 


bleiben. — Heute fand eine große Heeresſchau unter Kommando 


des Marſchalls Erzherzogs Albrecht ſtatt. Im künftigen Monat 
wird bei Pahrendorf (an der öſterreich - ungarifchen Grenze) ein 
großes Militair-Lager für die Herbſtübungen, angeblich 150,000 
Die Aufſtellungskoſten betragen eine 


Mann ſtark, bezogen werden. 
Million Gulden. 


Brünn, 26. August. Täglich, ſtündlich kann jetzt der Be⸗ 


fehl zum Abmarſch unſerer Truppen eintreffen. Wir werden Brünn 
nicht verlaſſen, ohne feierlichen Abſchied von der fillen Stätte auf 


dem Kirchhofshügel in Obrowitz genommen zu haben, wo mehr 
denn 1100 unſerer braven Kameraden ſchlafen, die von der böſen 


Seuche im Juli und Auguſt hierſelbſt dahingerafft wurden. Dien- 
ſtag früh 8 Uhr wird inmitten jener beiden langen Grabeshügel 
das ſchlichte Kreuz von Granit, ſo gut und ſchön, als wir es im 
Drange der Zeit beſchaffen konnten, als Denkmal unſerer lieben 
Kameraden geweiht werden. 
ſere Feldgeiſtlichen Gerlach, Nowackt und Freiſchmidt werden bei 
dieſer Feier fungiren. So werden die vielen Leiber, die von Nacht 
zu Nacht ohne Sang und Klang und ohne prleſterliches Begräbniß 
dort zur Ruhe gelegt wurden, unter militärijchen Ehren eine kirch⸗ 
liche Generalbeſtattung erfahren, und dies im Voraus zu wiſſen, 
wird allen ihren Eltern, Freunden und Verwandten gewiß wohl- 
thuend ſein. 

Aus Prag wird vom 25. Auguſt geſchrieben: Von Seiten 
der preußiſchen Kommandantur wurde vorgeſtern dem Prager Stadt- 
magiftrate die Mittheilung gemacht, daß am Abende mehrere Feuer⸗ 
werkskörper am Laurenziberg durch Anzünden vernichtet würden, 
weshalb, um Mißverſtändniſſen zu begegnen, hiervon die Beuer- 
wächter zu verfländigen wären. Gegen 9 Uhr Abends begann das 
Vernichtungswerk. Das Abbrennen erfolgte in mehreren Partien, 
und ſo geſchah es, daß bald da, bald dort der Laurenziberg, ins- 
beſondere die auf demſelben befindliche Kirche in einem impoſanten 
Flammenmeere ſtanden. Die Einwohnerſchaft, welche hlevon keine 
Kenntniß hatte, erſchrak nicht wenig hierüber, was am meiſten auf 
der Kleinſeite der Fall war, da man Anfangs glaubte, es ſei zu— 


fällig in einem am Laurenziberge befindlichen Munitions - Depot 


eine Exploſion erfolgt. Am nächſten Tage ſollte dieſe Annahme 
allerdings zur traurigen Wahrheit werden, denn es entſtand geſtern 


bei einer Unterſuchung, welche die Preußen bel den Munitions- 


Ueberreſten am Laurenziberge vornahmen, gegen 9 Uhr früh plötz⸗ 


lich eine Exploſion, bei welcher ein Hauptmann und 30 Mann 


ſchwer verwundet wurden; 3 Mann ſind bereits geſtorben. 
Ausland. 

London, 25. Auguſt. Die königliche Familie ift geſtern 
in Schottland angekommen. Sämmtliche Miniſter, mit alleiniger 
Ausnahme Lord Stanley's, ſind aufs Land gegangen. 

Petersburg, 22. Auguſt. Die Stadtverordneten haben 
in ihrer Sitzung vom 15. d. M. beſchloſſen, „zum Zeichen der be- 
ſonderen Achtung vor dem Vertreter des amerikaniſchen Volkes, dem 
Mitgliede des Kabinets von Waſhington, Herrn For, der die tiefe 
Sympathie feiner Nation für Rußland und deſſen Monarchen fund- 
gegeben, denſelben zum Ehrenbürger der Stadt Petersburg zu er- 
nennen.“ 


Bei den baieriſchen 


nach dem ſüdlichen Frankreich. 
Seine Geſundheit iſt fo angegriffen, daß man für ſein Leben 


— An den Befefligungswerken in Floridsdorf bei Wien wird 
noch fortwährend gearbeitet. Dieſe Werke dürften demnach ſtabil 


Alle Truppen rücken dazu aus. Un- 


Petersburg, 27. Auguſt. (Prio.-Dep. der Berl. B.-.) 
Bei dem geſtern Abend in Moskau vom General-Gouverneur zu 
Mr. Fox, 
gegebenen Feſtdiner ſagte Fox: Möge die lebhafte Sympathie zwi⸗ 
ſchen Rußlund und Nordamerika bald die Vereinigung ihrer Flag⸗ 
gen zur Folge haben, möge durch vereinigten Kampf und durch 


Ehren des Marine-Sekretärs der Vereinigten Staaten, 


unſer Herzblut der Bund auf ewig geſtärkt werden. 

Konſtantinopel. 
Die Pforte hat beſchloſſen, 
wehren zu bewaffnen. — 


nehmen, den ſie dann bei den Dardanellen 
— Die Blätter von Athen, 
leidenſchaftliche Sprache führen, 


lien, als nächſtbevorſtehend an. 


gegen die Türkei ſehr 


aus drei Bataillonen beſtehende 


der Herzegowina durch ruſſiſche Agenten bearbeitet werden. 


f Pommern. 
Stettin, 28. Auguſt. 


cher, 
Kriege hatte. 


getroffenen Maßregeln zu danken, 


herrſchenden Panik, 
ermäßigen. 


ſchäftes in den Monaten Mat, Juni und Juli 1866“ 
auf 587 verringert hat. 


6 Sgr., 


noch ſchuldet 72,310 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. 


ſtand am 1. Januar 16,388 Thlr. 
25,899 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf, 


13,260 Thlr., in den erſten 4 Monaten 48,170 Thlr., 
am 1. Jannar 12,050 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., 
Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.; darauf zurückgezahlt 64,095 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf., bleiben 9385 Thlr. 
alſo an Darlehnen, Spareinlagen und an Geldern auf Conto 
Courant 100,286 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf; das eigene Vermögen 
des Dereins dagegen: die oben erwähnte Beiträgen von 29,650 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf. und an Reſervefonds 1844 Thlr., zuſammen 
31,494 Tolr. 19 Sgr. 9 Pf., alſo 34, pCt. der fremden Gel- 
der. Auf Wechſel und Unterpfand ſind an Mitglieder aus⸗ 
geliehen. im Mai bis incl. Jull 118,760 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf., 
in den erſten 4 Mouaten 236,637 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., am 
J. Januar ſtanden aus 136,505 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., zuſammen 
491,904 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf., darauf find zurückgezahlt 382,416 
Tolr. 14 Sgr. 4 Pf., bleiben alſo 109,487 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., 
Seit Eröffnung des Geſchäfts am 1. Mai 1861 find im Ganzen 
an Vorſchüſſen gezahlt 1861 13,499 Zhlr. 29 Sgr. 11 Pf., 1862 
102,605 T lr. 15 Sgr. 2 Pf., 1863 241,268 Thlr. 21 Sgr. 
7 pf, 1864 357,753 Thlr. 1 Sgr., 1865 532,743 Thlr. 11 Pf, 
1866 in 7 Monaten 355,398 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf., zuſammen 
1,603,268 Zpir. 27 Sgr. 5 Pf. An Zinſen ſind 1866 à 8 
und 10 pt. eingegangen 6577 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. aus 1865 
noch 1281 Thlr. 27 Sgr., zuſammen 7859 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. 
Der Reſervefond beträgt am I. Auguſt d. J. 1844 Thlr. 
Kaſſenbeſtand 30,082 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Bilanz am 
1. Auguſt: Aſttiva: aueſtehende Forderungen 109,487 Thlr. 24 
Sgr. 9 Pf. Kaſſenbeſtand 30,082 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., Aktien 
der deutſchen Genoſſenſchaftsbank 1000 Thlr., Unkoſten 202 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf., Effekten-Conto 190 Thlr., Stempel-Beftand 128 
Tolr, 25 Sgr, zufammen 141,091 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Paſſiva 
Darlebne 72,310 Tolr. 21 Sgr. 3 Pf, Spareinlagen 18,590 
Thlr. 13 Sgr. 3 Pf., Conto-Current 9385 Thlr., Beiträge der 
Mitglieder 20,650 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf., Intereſſen-Conto 9283 
Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., Reſervefonds 1844 Thlr., nicht erhobene 
Dividende 27 Thlr. 11 Sgr. — Schließlich wünſchte Hr. Köppen 
dem Verein auch ferneres Gedeihen, was namentlich durch Korpe⸗ 


Vom 18. wird über Trieſt gemeldet: 
die geſammte Infanterie mit Henryge⸗ 
Einem Verlangen des engliſchen Ge⸗ 
ſandten Lord Lyons gemäß können aus dem ſchwarzen Meere kom- 
mende, nach dem Mittelmeer oder Ocean beſtimmte Schiffe fortan 
den Bosporus paſſtren, ohne in dem Kavak Quarantäne zu halten. 
Doch müſſen fie in Bupukdere einen Sanitätswächter an Bord 
auszuſchiffen haben. 
welche eine ungemein gereizte und 
kündigen einen Aufſtand in den 
griechiſchen Provinzen der Türkei, beſonders in Epirus und Theſſa⸗ 
Der Paſcha von Janina ließ 50 
Perſonen feſinehmen, auf den Verdacht hin, daß ſie einen Aufſtand 
ſchüren, und unterſagte das Leſen der griechiſchen Blätter. In 
Patras unterdrückten die Behörden eine Demonſtration, welche einen 
feindſeligen Charakter anzunehmen drohte. 
Dem türkiſchen Geſandten, welcher gegen die Bewilligung von Kol- 
lekten zu Gunſten der Kandioten reklamirte, erwiderte die Regie- 
rung, ſie könne ſolche Privatſammlungen nicht hindern. — Aus 
Kandia, 8. Auguſt, wird gemeldet, der Generalgouverneur ſei mit 
dem egyptiſchen Kontingent nach Apocorona aufgebrochen und eine 
fliegende Kolonne ſei gegen Pe- 
diada marſchirt. — Der „Imp. de Smyrne“ läßt ſich aus Salo- 
nich berichten, daß die Bevölkerungen von Bosnien, Albanien und 


(General-Verſammlung des Kredit- 
Vereins am 27. Auguſt.) Vor Eintritt in die Tagesordnung ge- 
denkt der Vorſitzende in warmen Worten des an der Cholera ver- 
ſtorbenen Ausſchußmitgliedes, Inſtrumentenmachers Chriſtoph Bött⸗ 
und erhebt ſich auf ſeinen Vorſchlag die Verſammlung zum 
Zeichen ehrender Anerkennung von ihren Plätzen. — Hr. Direktor 
Köppen erwähnt, daß man im Monat Mai, bei der letzten General- 
verſammlung, noch keine Ahnung von dem ſeitdem ausgebrochenen 
Derſelbe hat große Opfer gefordert, Handel und 
Gewerbe, ſowie auch die Wirkſamkeit des Vereins gehemmt. Den- 
noch befindet ſich der letztere in einer ſehr günſtigen Lage. Dies 
Reſultat iſt den rechtzeitig von dem Vorſtande und dem Ausſchuſſe 
indem 1, der Diskont von 8 
auf 10 pCt. erhöht, 2, alle größeren Geſchäfte abgelehnt und 3, 
bei beantragten Prolongationen eine Abzahlung von 25 pCt. ver- 
langt wurde. Dieſe Vorſicht hat ſich glänzend bewährt, indem es 
dadurch möglich wurde, die bis medio Juni, in Folge der überall 
gekündigten ca. 30,000 Thlr. prompt zurück⸗ 
zuzahlen und den Diskont vom 1. Juli ab wieder auf 8 pCt. zu 
Nach dem von Herrn Köppen hierauf vorgeleſenen 
„Auszug aus den Büchern des Vereins über den Gang des Ge- 
betrug die 
Zahl der Mitglieder am 1. Mai 602, neu aufgenommen ſind 25 
ausgeſchleden und geſtrichen 22, ſo daß ſich die Mitgliederzahl 
An Beiträgen find von den Mitglie- 
gliedern bis 1. Auguſt eingegangen 29,650 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
Darlehne find eingezahlt: im Mai bis incl. Juli 3501 Thlr. 
dazu in den 4 erſten Monaten 24,461 Thlr. 20 Sgr. 
und der Beſtand am 1. Januar 79,214 Thlr. 14 Sgr., zuſammen 
107,177 Tolr. 10 Sgr.; darauf find zurückgezahlt 34,866 Thlr. 
18 Sgr. 9 Pf., jo daß der Verein am 1, Auguſt an Darlehnen 
Spareinlagen 
find eingezahlt im Mai bis incl. Juli 2148 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., 
dazu in den erſten 4 Monaten 7362 Thlr. 17 Sgr. und der Be- 
8 Sgr 9 Pf., zuſammen 
darauf zurückbezahlt 7300 Thlr. 
11 Sgr., bleiben an Spareinlagen 18,590 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
Auf Conto Current find eingezahlt im Mal bis incl. Juli 
Beſtand 
zuſammen 73,480 


Die Schulden des Vereins betragen 


rationsrechte erreicht werden würde, zu welchem Zwecke eine von 
Schultze-Delitzſch entworfene Petition zur Unterzeichnung vorliege. 
— Der Vorſitzende ſchloß hierauf die General- Verſammlung, 
nachdem er noch bemerkt, daß Hoffnung vorhanden, den Zinsſaß 
von 8 PCt. bald zu ermäßigen. 

Stettin, 28. Auguſt. Heute früh wurde die Leiche des 
ſeit dem 26. d. Mts. vermißten 61), jährigen Sohnes der Wittwe 
Zimmermann, Laſtadie 22, in der Parnitz unterhalb der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt aufgefunden. 

— Der ſeit dem 22. d. Mts. wegen gaſtriſcher Beſchwerden 
in das hieſige Krankenhaus aufgenommene Arbeiter Ludwig Krüger, 
49 Jahr alt, Kirchenſtraße 2 wohnhaft, ſtürzte ſich heute früh 4½ 
Uhr aus dem Fenſter der im 2. Stockwerk belegenen Krankenſtube 
auf die Straße und iſt in Folge der ſchweren Kopfverletzungen bereits 
geſtorben. 

— Von geſtern bis heute ſind an der Cholera vom Civil 
im 1. Pol.-Rev. erkrankt 1; im 3. Rev. erkrankt 2, geſtorben 13 
im 4. Rev. erkrankt 1; vom Hafenamt als erkrankt gemeldet 1; 
zuſammen vom Civil erkrankt 5, geſtorben 1. Vom Militär 
keiner. | 
Greifenhagen, 26. Auguſt. Nachdem wir fait drei 
Monate hindurch von der Cholera beimgefucht waren, binnen wel⸗ 
cher Zeit über 200 Perſonen der bösartigen Krankheit erlegen ſind, 
ſcheint ſie uns endlich verlaſſen zu haben, da jeit einigen Tagen 
weder Todesfälle, noch Erkrankungen bekannt geworden ſind. Auch 
darf man es als ein gutes Zeichen anſehen, daß die Dohlen wieder 
da ſind, welche während der Dauer der Epidemie gänzlich ver⸗ 
ſchwunden waren. N 

Was unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe anbetrifft, fo iſt Alles 
beim Alten; ſelbſt das Parteigetreibe ſcheint noch in unſerer Stadt⸗ 
verordneten - Berfammlung fortzudauern, während jeder einſichtige 
Menſch deſſelben herzlich müde iſt und ſich aufrichtig freut über die 
Ausſicht, daß es gänzlich damit zu Ende gehen wird. So werden 
plötzlich einem Rathsherrn die Diäten geſtrichen, die man ſeinem 
Vorgänger mit der größten Bereitwilligkeit zugeſtanden hat. 

In unſerer Umgegend klagt man vielfach über den ſchlechten 
Ertrag der diesjährigen Ernte; auch die Blenenzüchter find ſehr 
unzufrieden, denn viele Stöcke haben gar nicht geſchwärmt, und 
ſelbſt die vorhandenen haben nur wenig Honig. 


Vermiſchtes. 

— (Gegen Wettgeſchäfte.) Man beginnt in der Preſſe 
vor dem Ueberhandnehmen der als große Wettgeſchäfte unternom⸗ 
menen Wettrennen zu warnen, deren jetzt mitunter drel oder vier 
in einer Woche ſtattſinden. „Dieſe Wetten ſeien nur Spielwuth 
übelſter Bedeutung.“ Der junge Margnis von Haſtings und der 
junge Herzog von Hamilton, beide erſt ſeit einem Jahre zu ihren 
großen Erbſchaften gelangt, haben kürzlich 10,000 Pfd. St. auf 
den Sieg eines einzigen Pferdes gewettet, ein Vorhaben, das von 
der konſervativen Preſſe mit Recht gerühmt wird. 

Mainz. Dieſer Tage fragte hier ein Mann einen baieri- 
ſchen Soldaten, wie ſtark ein bateriſches Regiment ſei. Der Baier 
hielt ihn für einen Spion, hieb ihn mit einem Fauſtſchlag zu Bo⸗ 
den und ſagte: „Siehſt, fo ſtark bin i lalloan, itzt koanſt's Dir 
denke, wie ſtark a ganz's baierſch's Regiment iſt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Wien, 28. Auguſt. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentlicht ein Geſetz vom 25. d. M., welches den Finanzminiſter 
ermächtigt, 50 Mill. fünfprozentige Staatsſchuldverſchreibungen und 
90 Mill. förmliche Staatsnoten zu ein und fünf Gulden auf 
Rechnung des nach dem Geſetze vom 7. Juli noch zur Verfügung 
ſtehenden Kredits von 140 Milltonen auszugeben. 


Viehmärkte. 

Berlin, 27. August. An Schlachtvjeh wurden auf hieſigem Vieh⸗ 
markte zum Verkauf aufgetrieben: ; 

An Rindvieh 1126 Stück. Die Zutriften waren weniger ſtark, auch 
wurden faft gar keine Export⸗Geſchäſte gemacht, dennoch war das Geſchäft 
ziemtich lebhaft, und wurde beſte Waare mit 16 —17 Thlr., auch ausnahms⸗ 
weiſe mit 18 Töblr. mittel mit 12—14 Thlr., ordin. mit 9—11 Thlr. pr. 
100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

„An Schweinen 2565 Stück. Das Geſchäft ftellte ſich dem der vorigen 
Woche faſt gleich, feine beſte Kernwaare wurde vorzugsweiſe geſucht und 
mit 16—17 Thlr. pr. 100 Pfd. bezahlt. 

An Schafvieh 15,832 Stück. Export- Geſchäfte nach Hamburg und 
England waren ſehr ſchwach, dennoch wurden bedeutende Ankäufe nach dem 


Temperatur: ＋ 17° 
R. Wind: NW. 

51 15 0 der Börfe, 

enzen niedriger, loco pr. 85pfd. gelber alter 65—69 bez., 

neuer 63—67 % bez., 83.—Söpfd. gelber Au uf 71, 70% 4 bez., 
September-Oktober 67 bez. u. Gd., 67 ½ 5 Br., Oklober⸗November 
66%, & Gd., Frühjahr 66%, % Br., 66 Gd 

Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 43--44 S bez., Auguſt, Auguſt⸗ 
September, September⸗Oktober u. Oktober⸗November 43%, 6, % % 
bez., Frühjahr 43%, ½ . bez. u. Gd. 

Gerſte pr. 70pfd. Oderbruch 38 ½, 39 % bez., ſchleſ. 4041 bez. 

Winterrübſen September ⸗Oktober 83% M Br., 83 n Gd. 

Rüböl matt, loco 12%, 7% Br., September⸗Oflober und Oktober; 
November 121,, , Br., 12 % Gd. „April⸗Mai 12%, % Br. 

Spiritus matt, loco obne Faß 14% M bez. Auguſt, Auguft- 
September und September ⸗Oktober 14, 13½ bez, Oktober⸗November 
13413, % A bez., Brübjahr 14½ % bez 

Angemeldet: 300 Wſpl. Weizen, 10,050 Qrt. Spiritus. 

Hamburg, 27. Auguft. Getreidemarkt matt, ab Auswärts flau und 
nominell. Weizen per September⸗Oltober 5400 Pfd. netto 115 Banko⸗ 
thaler Br., 114 Gd, pr. Oktober November 115 Br., 114 Gd. Roggen 
pr. Auguſt September 5000 Pfd. Brutto 71 Br., 70 Gd., pr. September⸗ 
Oktober 10 Br. 69½ Gd. Oel pr. Auguſt 26, pr. Oktober 261,. Kaffee 
vis. Zink 1000 Ctr. pr. September Oktober zu 131 gemacht. — 
Schönes Wetter. 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeide 
noch nicht eingetroffen. 


